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NachkrLegsspiele in Amerika s
Auch im Lande des großen Kriegsgewinners und

flriegsgewinnlers gibt man sich jetzt daran , schmutzige
Lasche zu waschen . An Stoff ist kein Mangel . Die
st-lotte , die Luftflotte , die Nahrungsmittellieferungen , die
Kriegsauszeichnungen befinden sich seit Wochen unter dem
Lrennglas von Untersuchungsausschüssen, und man hat
Sounenflecke von erheblicher Größe sestgestck t, ohne schon
aus Ende gekommen zu sein . Tie größte Aufregung
sat sich indes merkwürdigerweise nicht an die Milliarden --
wl/arskandale geknüpft, sondern an die Kriegsorden .
Tie Verstimmung ist soweit gediehen, daß verschiedene der
-Ausgezeichneten sogar ihre Münzen und Bänder zurück-
geschickt Haben , weil sie nicht denselben Orden tragen
vollen, den ein heimischer Spekulant auch trägt . Am
schlimmsten haben sich die Dinge bei der Marine eilt-
vickelt , wo der Marineminister Daniels und der Ad¬
miral Sims aufs härteste aneinandergeraten sind. Sims
wirst Daniels vor , er habe die Vorschläge willkürlich
ab,geändert oder übersehen und habe auch etwas Vetterles¬
wirtschaft getrieben, indem er zum Beispiel seinen eige¬
nen Schwager , der sein Schiff im Kampf gegen ein
U -Byot verlor , ausgezeichnet habe, obwohl es ein alter
Latz sei, daß ver Führer eines Schiffs , das zu Schaden
gekommen , nun eben,die Folgen zu tragen habe , auf kei¬
nen Fall aber ausgezeichnet werden dürfte . Daniels
ging zum Gegenangriff vor und behauptete, Sims habe
von der halben Million Seeleute nur 119 zur Auszeich¬
nung vorgeschlagen, und er habe sogar den Konteradmi¬
ral Henry Wilson nicht auf die Liste gesetzt ; Sims habe
zudem in einem Brief an Daniels die beabsichtigte Er¬
nennung Wilsons zum Chef der Atlantischen Flotte als
einen groben Irrtum bezeichnet . Sims sei übrigens nie¬
mals als Oberkommandierender nach Europa gesandt wor¬
den ; Atlantischer Flottenchef sei Admiral Mayo gewesen .
Sims habe Landdienst gehabt und seine Aufgabe habe
darin bestanden, Vorschläge zu machen , Informationen
und Tatsachen zu übermitieln und im übrigen Befehlen
nachzukommeu . Sims hinwiederum wa t te nun seiner¬
seits mit Enthüllungen auf, indem er am 19 . Januar
vor dem Untersuchungsausschuß des Senats erklärte, vor
seiner Ausreise in die europäischen Gewässer im März
1917 sei ihm im Marineministerium gesagt worden, , er
möge sich nicht von England Sand in die Augen streuen
lassen ; Amerika habe kein Interesse daran , für England
die Kastanien aus dem Feuer zu holen, und Amerika
würde gerade so gern gegen England kämpfen wie gegen
Deutschland. Daniels hat sich inzwischen , wie^ berichtet ,
zu der Aeußerung bekannt. Sims aber geht werter gegen
Daniels vor , wie aus der folgenden Meldung zu
ersehen ist :

Washington , 19 . Febr . Admiral Sims erklärte vor
dem Flottcnausschuß des Senats , daß Marineminister
Daniels während des Kriegs eine flaumacherische Po¬
litik getrieben habe, die . mehr im Widerspruch stand mit ;
dem Geist der Marine , als die schlimmsten Formen von
Bolschewismus bei einer organisierten Regierung . Es
würde ein nicht zu unterschätzenderNachteil entstehen , wenn
nicht etwas unternommen würde, um diese Politik mit
der Wurzel auszurotten . > _ _

^ Neues vom Tage»
Das Verfahren des Reichsgerichts gegen die

Beschuldigten .
Berlin , 18 . Febr. Der Obecreichsanwalt Schwei¬

gert äußerte einem Mitarbeiter der „Vossischen Ztg .
"

gegenüber, geivisse Richtlinien für das Leipziger Verfah¬
ren ständen schon fest. Diese seien durch das Gesetz vom
18 . Dezember 1919 gegeben . Im Rahmen dieses viel¬
leicht durch eine Novelle zu erweiternden Gesetzes, das
eigentlich für inländische Vergehen bestimmt war und
das übrigens eine Abänderung des Gerichtsverfassungs¬
gesetzes notwendig mache , werde die technische Durchfüh¬
rung der bevorstehenden Prozesse erfolgen . Es schwe¬
ben bereits bei der Reichsanwaltschaft Ermittelungsver -
fahrenl

Berlin , 19 . Febr . Ter „Franks . Ztg .
" wird von hier

gemeldet : Gest en hat sich das Reichskabinett mit der
Antwort der ' ente beschäftigt. Der Öffentlichkeit soll
vorerst N' ^ ts iteres mitgeteilt werden . Man darf dar¬

aus schließen , daß die Reichsregierung bereit ist, sich ruck
der durch die Ententeantwort geschaffenen Lage in der !
Auslieferungsfrage abzufinden . Das Reichsgericht wird >

, also nunmehr mit seiner Spruchtätigkeit beginnen, sobald z
^ die Voruntersuchungen abgeschlossen sind . Der Qberreichs-

anwalt wird mit Reichsjüstizminister Schiffer Rücksprache
nehmen, um einige Punkte klarzustellen, in denen Rück¬
fragen notwendig sein dürsten .

Verbannung ?
Basel , 19 . Febr. Die Presse -Jysormation meldet

aus London , die Verbandskonferenz habe einstimmig den
englisch-französischen Antrag angenommen , daß der Ki-
ser und der Kronprinz nie wieder nach Deutschland zu¬
rückkehren dürfen .

Die Versorgung der Kriegsbeschädigten .
Berlin , 19 . Febr . Das neue VerjorgungLgesetz hebt

die Unterschiede zwischen Offizieren und Mannschaften
hinsichtlich der Entschädigungen auf ; Beschädigungen in
der Friedensdienstzeit werden den Kriegsverletzungen
gleichges ellt . Witwen mit Kindern rperden als erwerbs¬
unfähig betrachtet und so entschädigt, daß sie nicht ge-
zwunge i sind , einem Erwerb nachzugehen. Die Kriegs¬
beschädigten erhalten einen Rechtsanspruch auf Hellbe-
ha . . -. ing, Ersatzglieder usw. Die Rente soll voraus -
sich . , i nach Beruf , Kenntnissen und Fähigkeiten gestusi

. . . Zu den Ren en w^ .den Orts - , nvd Teuerung »,
zv M gewährt .

Washington , 19 . Febr. Konteradmiral Benson ,
der während des Kriegs die amerikanische Flotte be¬
fehligte, ist zum BorsitzLnden des Schiffahrtsamts er¬
nannt worden . -

Präsident Deschanel .
Paris , 19 . Febr. Im . Präsidentenpalast Elysee fand

gestern nachmittag die Uebergabe der Präsidentenwürde
von Po in care an den bisherigen Kammerpräsiden¬
ten Deschanel mit der üblichen Förmlichkeit statt .
Pomcare sagte, während der 7 Jahre der Präsidentschaft
müsse Deschanel ohne Unterlaß darüber wachen, daß der
Friedensvertrag genau durchgeführt werde. Schon letzt
zeige Deutschland sich dazu nicht mehr geneigt . Es werde
seine Aufsabe sein , die französische Außenpolitik fortzu¬
setzen , die Bündnisse zu erhalten und den Völkerbund zu
befestigen .

Der neue Präsident der Republik Deschanel wird eine
große Zahl von Begnadigungen für militärische und
andere Vergehen vornehmen . Nur Vergehen gegen das
Vaterland find ausgeschlossen .

Französische Anleihe in England .
London , 19 . Febr . (Havas . ) Im Unterhaus teilte

der Schatzkanzler mit , daß die englische Regierung der
Ausgabe einer französischen Anleihe in London zuge¬
stimmt habe . Tre Anleihe sei ausschließlich für Ein
kaufe in England bestimmt.

Bertranensbrnch in der Verba ; dskonserenz.
London , 19 . Febr . Auf eine Anfrage erklärte Schatz-

minister Bonar Law im Unterhaus , man habe fest¬
stellen müssen , daß seit der Verlegung der Verbands¬
konferenz nach London auf irgendeinem Wege gewisse
Nachrichten in die Welt hinaus gegeben werden . Tie Ver¬
treter der Mächte seien einig , daß diesem Zustand , der
auf den Verlauf der Verhandlungen schädlichen Einfluß
haben könnte, ein Ende gemacht werden müsse .

Die englische „Abrüstung " .
London . 19 . Febr . Ter Voranschlag für das Heer

für 1920/21 beträgt 125 Mill . Pfund (lls/z Milliar¬
den Goldmark) . Der Personenstand des regulären Heers
beträgt 525 000 Mann , der allmählich auf 280 000 Mann
verringert werden soll . (Daneben wird eine Landwehr von
316 000 Mann errichtet. ) > §

Ter Papst gegen die Kirche,rrcformcn in
Tschechien .

Rom , 19 . Febr . Der „Osservatore Romano" veröf¬
fentlicht ein päpstliches Schreiben an den Bischof von
Prag/daß der Heilige Stuhl den in Tschechien verlang¬
ten Reformen wie Erlaubnis der Priesterehe nicht zu- i
stimmen könne . Das Cölibat stelle den reinsten Ruhm der
römischen Kirche dar . , . -

Neues Kabinett in Serbien .
Belgrad , 19 . Febr . Vesnitsch , der Vertreter Ser¬

biens aut der Friedenskonferenz , hat den Auftrag ^ ur

Bildung eines neuen Ministeriums angenommen,
Abgeordnetenhaus (Skupschtina) ist gestern nach einer
Vertagung von vier Monaten zusamniengetrelen . .

Die Türken im Zweistromland .
Haag , 19 . Febr . Dem „Nieuwe Courant" zufolge

sind in London Meldungen eingetroffen , wonach tür¬
kische Streitkräfte Mustafa Kemals in der Gegend von
Zeitum die Armenier angegriffen haben .und jetzt gegen
Bagdad Vorgehen . Bisher seien 7000 Tote und Ver¬
wundete zu verzeichnen .

Kerenski verhaftet ?
Kopenhagen, 19 . Febr. Esthländische Zeitungen mel¬

den, Kerenski habe sich auf einem englischen Damp¬
fer nach dem Kaukasus begeben , um mit der dortigen
Bevölkerung über eine Unterstützung der Parteien Ruß¬
lands zu verhandeln . Dabei sei er feindlich ausgenommen
und zuletzt in Baku verhaftet worden .

Das Ende der kommunistischen Wirtschasts«
Methode in Rußland .

Moskau , 18 . Febr . Tic ^,Jswestija "
, das amtlich«

Organ Lenins , kündet durch ein Dekret die Auf¬
lösung der Fabriksräte , d . h. der Betriebsräte
in den Fabriken , an , weil sie anstatt Ordnung in den
Industriezentren zu schaffen , große Schäden verursacht,
sie Arbeiterschaft ^ moralisiert und zur schlleßsichen völ¬
ligen Zerstörung r Fabtiksernri, - Langen ge .üh - t hä t n.

Damit ist ein . Entwicklung vorläufig abgeschlo ;seu, die
'ich seit vielen Monaten bereits sichtbar in dem kom-
nunisierteu Wirtschaftsleben Sovjetrußlands vollzogen
hat . Schon ' der allrussische Arbeiter -Faclstougreß, der
Jude Januar 1919 in Moskau tagte , sprach sich für
)ie Wiedereinführung der Akko rd a rb e i t und das P r ä-
niensyste m aus . Für eine Reihe von Berg - und
tnd Metallindustrien wurden diese sofort emaeführt : die
Leistung stieg um 40—50 Prozent . Nicht ganz ein Hal¬
tes Jahr später wurden durch Regierungsdekret die
Ltreiks verboten . Mit diesem Dekret war der erste
Lchritt zur Rückbildung auf das alte System getan .
Weitere folgten . Tie Einführung des Arbeiisminimums
icr Akkordarbeit, des Prämiensystems , der Arbeitspflicht ,
res 12-Stiindentags . Hier und da wurden Versuche ge¬
wacht, die alten Fabrikdirektoren wieder in ihre Stellnn -

jen einzuführen . Lenin beobachtete diese durch den Zwang
ler Verhältnisse notwendig gewordene Selbsthilfe ; jetzt
st mit dem erwähnten Dekret über die Auflösung der
Zabriksräte und der Komitees der Arbeitervertreter , das
willkommene Fiasko einer wirtschaftlichen Theorie und
ßraxis besiegelt , das den sozialoekouomischcn Utopien der
Lolsch . wisten ein Urteil sprich ! , wie es vernichtender nicht
;edacht werden kann.

,/ elsi ttgfors , 18 . Febr . Trotzki erklärte dem Zeutral-
!xcl itiviomitee , daß die Arbeitspflicht strengstens
m chgesührt werde. Ferner sei die Einführung von Nä -

rallöhncu notwendig . Neue Arbeitsarmeeu wür -
>en im Uralgebiet sowie in der Ukraine gebildet. . .

Unruhen in Genna . 7 A
Mailand , 11 . Febr. Seit einigen Tagen hat sich!

die Spannung in der Metallindustrie in Genna verschärft.
Die Arbeitgeber drohten , die Betriebe zu schließen . Die
Arbeiter drangen gewaltsam in die Fabriken ein und
bildeten Arbeiterräte . Polizei und Militär schritt ein,
wobei es zu blutigen Zusammenstößen kan .

Kohlennot in Italien .
^

Mailand , 19 . Febr. Nach dem „Corriere della Sera"

ist die Kohlenkrisis in den letzten Tagen besonders schwie -

cig geworden . Das Verkehrsministerium bereitet ein neu¬
es Dekret vor, , das Einschränkungen . im Kohlenkonsum
und neuerliche Einschränkungen im Eisenbahnverkehr Vor¬
sicht . Es soll auch eine Erhöhung der Person " , !- wie
ver Gütertarife der Eisenbahn in Aussicht genommen wer-
ven .

Die Bewehrung der englischen Schlüchtschisse .
Londön , 19 . Febr . „Tally Chroniele " meldet , daß

England binnen kurzen ! keine Schlachtschiffe mit 30,5
cm Geschützen mehr haben wird . Die neuen Schiffe iver-
den Geschütze von 34,30 und 40,64 cm und möglicherweise
noch schwereren Kalibers führen . Die Schlachtschiffe mit
schwächeren Geschützen sollen ausgereiht werden . Dar¬
unter befinden sich vermutlich 9 Dreadnoughts , die ver¬
kauft werden sollen. , . , -
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7 Der GtaatSHanIrottT ^
. Schwieriger , als einen Krieg zu finanzieren , ist es zuj
»llen Zeiten gewesen, die Finanzwirren zu lösen, die sich^
«ach dem Ende eines Kriegs , insbesondere eines der- '
orenen Kriegs einstellten . Man ist beinahe geneigt, zw
stauben, daß, wenn sias deutsche Volk und der deutsche !
vtaat bis zu diesem Tag es fertig gebracht haben, zu '
xistieren , ohne sich total bankrott zu erklären, sie eine
vlche Lebenskraft bewiesen haben, daß sie auch den noch i
vmmenden unheilvollen Ereignissen gewachsen sein
»irrsten.

Aber ebenso wie Ln früheren Zeitläuften verbrecherischer
Unverstand und selbstsüchtige Spekulationswut bei der
Hand waren , einen Staatsbankrott zu erzwingen, so zei¬
gen sich solche Bestrebungen auch in unseren Tagen . So
vie heute die wirtschaftlichen Verhältnisse liegen, sind aber
sie Berechnungen beider Gruppen von Bankrottanwäl -

Jen völlig hinfällig ; denn sie verkennen vielerlei . Zu- ,
rächst übersehen sie vollkommen die Tatsache, daß wir
n den Angelegenheiten unserer Staatsfinanzen nur noch
sine Schein-Freiheit besitzen, während die tatsächliche Ent¬
scheidung hierüber der Wiedergutmachungskommission zir¬
kelst . Würde das Rezept der Bankrottfremrde durchge -
iührt, so könnte es sich nur darum handeln, daß Reich ,
Staaten und Gemeinden keinem Deutschen mehr Zin¬
sen aus öffentlichen Anleihen bezahlen oder daß sie so -
;ar diese Anleihen selbst den deutschen Gläubigern gegen --
iber für nichtig erklären . Glauben diese abe . daß die
Entente dann nicht sofort ihre Hand auf alle Wert-
Gegenstände legen würde, die uns noch blieben? Wir
vürden also durch einen Staatsbankrott nur einen Bank¬
rott aller deutschen Privatrmrtscbasten erreichen , unsere
Lage dem bisherigen Feinde gegenüber aber in keiner Be¬
stehung verbessern, sie vielmehr nur noch gewaltig ver¬
schlechtern.

Nun gibt es aber nicht nur Anleihevernichtung und
FinszahlungssinstellUng als Spielarten eines Staats -
Bankrotts , sondern noch zahlreiche andere, weniger schroffe
formen eines solchen, ja selbst die Umwandlung einer
Netallgeldschuld des Staats in eine Papiergeldschuld ist
sine häufig genug vorkommende Staatsbankrottsorm .
Hann aber leben wir , ohne es zu wissen , bereits seit Jahr
md Tag unter dem Staatsbankrott , haben uns sogar
sn zahlreichen Beziehungen mit dieser seiner immerhin
Hilden Form teilweise schon abgefunden, wenigstens in
len Kreisen, denen die gewaltigen Lohn- und Gehaltser¬
höhungen zugute kommen . Wir lernen weiter hieraus ,

Hern daß ein Staatsbankrott einfach eine Tatsache ist,
tämlich der Zustand der Nichterfüllung finanzieller Ver¬
pflichtungen des Staats . Daß bisher alle verantwort¬
lichen deutschen Stellen gegen eine Bankrotterklärung Stel¬
lung genommen haben, ist ein erfreuliches Zeichen . Und
so traurig es auch um uns finanziell bestellt sein mag , so
fwecklos und sinnlos wäre die künstliche Herbeiführung
sines durch Anleiheannullierung oder Zinseinstellung sich
»usdrückenden Staatsbankrotts .
! In fast allen Fällen wird es empfehlenswerter sein ,
selbst mit den schärfsten Mitteln den Eintritt jenes Staats¬
dankrottzustands hintanzuhalten . Solange insbesondere
die Möglichkeit der Auferlegung ertragreicher , Steuern
vorhanden ist oder auch die unerläßliche Erfassung ge¬
flüchteter Kapitalien , indem diese, gleichviel wo sie sich
befinden , als der Entente verfallen erklärt werden, oder
die Einführung gewisser Monopole , wäre es geradezu
Selbstmord e r die Unailtigkeitserktärung von Anleihen
und dergleichen ernsthaft als ein Rettungsmittel zu den¬
ken. Auch würde ein Staat , der energisch und kräftig ge¬
nug wäre , einen Arbeitszwang zu befehlen und durchzu -
sühren , um Zersetzungserscheinungen aufznhalten — die
allerdings , wenn sie anhalten , einen Staatsbankrott
schlimmster Art herbeiführen müssen — im Inland wie
im Ausland sich mehr Kredit , auch moralischen, ver¬
schaffen, als der verfrüht zur Bankrotterklärung geneigte
Staat .

Die deutsche Not ist eine europäische , eine Weltnvt .
sliur dem Grade nach ist die finanzielle Lage beispiels¬
weise Frankreichs , Italiens , ja selbst Englands , eine an¬
dere als die deutsche. Ein deutscher Staatsbankrott in
schroffer Form wäre ein Erdteilbankrott und würde zu¬
nächst bedeuten, daß die bolschewistische Kampffront von
der Beresina an den Rhein verlegt wird . Dämmert diese
Erkenntnis nicht sehr schnell und umfassend den führen¬
den Staatsmännern der Ententestaaten , so wird kein Mit¬
tel gegen diese Entwicklung stark genug sein . Anderen¬
falls ist es wohl auch heute noch nicht zu spät, durch
sine wirtschaftliche und finanzielle Arbeitsgemeinschaft der
Staaten , Europa , und zwar nicht nur seine Staats -,
sondern auch seine Privatwirtschaften vor völligem Ruin
zu bewahren.
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Prozeß Erzberger — Helfferich .
s

.
Berlin , 18 . Febr .

f Gestern wurde der Fall Wolfs verhandelt . Helffe¬
rich behauptet, daß Erzberger enge Beziehungen zu dem
stoßen Eisenhandelsunternehmen Wolfs in Köln un-
erhalten habe, dessen Mitinhaber Strauß dem Mini -
ier feine Stellung als Geh. Regierungsrat verdanke und
»essen Millionen -Ausfuhrgewinne auf Bevorzugung durch
>ie Erzberger nahestehenden Behörden beruhen. Tie Fir¬
ma habe eine üppige Gastlichkeit unterhalten , an der hoch -
(gestellte Beamte teilnahmen .

Erzberger verweist dagegen auf die Gastinähler der
Hamburg-Amerika-Linie , an denen Helfferich teilgenoin-
men habe . Er sei an der Ernennung Strauß ' zum Ge¬
heimen Regierungsrat unbeteiligt . Tie Firma Wolfs sei
in keiner Weise begünstigt worden . Er habe mit Strauß
und anderen gelegentlich gefrühstückt , weil er aus Zeit¬
mangel wichtige Unterredungen beim Frühstück erledigen
mußte.

Tr . Alsberg fragt , ob Erzberger nicht seinen Freun¬
den kurz vor Friedepsschluß erklärt habe, der Friede
würde unter allen Umständen geschlossen werden, ustd vbi

darauf mit RMssen de» RevESger » MMMspemrano-
nen in der Schweiz vvrgenommen worden seien .

Erzberger erwidert , seine bekannte Stellung in der
Friedensfrage habe- er in den Beratungen seiner Frak¬
tion selbstverständlich dargelegt. Wie weit die- nach
außen hin bekannt geworden sei, wisse er nicht. Winke
in dieser Richtung habe er niemand gegeben .

Helfferich : Wie kam es, daß Herr Wolfs , der
Kompagnon des Herrn Strauß , zum Generalkom¬
missar für das besetzte Gebiet ernannt worden ist ?

Erzberger : Herr Wolfs ist mir von Geheimrat
Berger aufs wärmste empfohlen worden . Marschall
Foch hat übrigens kurz darauf erklärt , daß er einen
derartigen Generalkommissar überhaupt nicht dulde.

Helfferich : Ist Ihnen bekannt daß die Firma
Wolfs selbst sehr große Geschäfte mit Heers - gut ge¬
macht hat ?

.
'

Erzberger : DaS weiß ich nicht . In seiner Stel¬
lung als Reichskommissar hat Herr Wolfs sicher keine
Geschäfte gemacht .

Zeuge Strauß versichert , daß die Leitung der Fir¬
ma Wolfs seit 1914 ganz in den Händen seines Teil¬
habers gelegen , daß Herr Erzberger ihm keine geschäft¬
lichen Winke gegeben und mit seiner Ernennung zum Ge -
hcimrat nichts zu tun gehabt habe. Dasselbe bekundet
auch Zeuge Wolfs .

Es folgt der Fall Richter . Ein Angestellter im
Büro Erzberger , von der Kolk , befand sich in einer ge¬
schäftlichen Privatsache mit dem Ausschuß für Fette und
Oele in Streit . Wie Erzberger zugibt , schrieb ihm die¬
ser eineu Brief , er könne aus Holland Oele einführen
und »volle Leuten, die damit zu tun hätten , drei Prozent
zur Verfügung stellen. Während Erzberger erklärt , den
Mann - zur Rede gestellt und den Brief zurückgegeben
zu haben, stellt Rechtsanwalt Alsberg fest, baß der
Brief befürwortend weitergegeben »vorden sei . Erzber -
g e r erklärt , sich zu irren . — Später hat Kolk eine Fir¬
ma mitbegründet , die ein Patent Richter Herstellen
wollte, das lediglich für Eisenbahnbehörden in Frage
kam . Erzberger war mit 40000 Mark und 40 Pro¬
zent am Gewinn beteiligt . Tie Firma hat einen ein¬
zigen kleinen Auftrag erhalten und nicht ausgeführt .

Zeuge Kolk erklärt, er und Erzberger hatten ihr
Geld verloren .

Geh. Rat Hoogen vom Eisenbahnministerium sagt
aus , daß ein Schreiben von Erzberger , als er schon Staats¬
sekretär war , an den Eisenbahnmimster einging , worin
er bat , der Firma Gelegenheit zu geben, das Patent
vorzuführen .

Helfferich stellt hierbei einen Widerspruch fest ge¬
genüber einer treulichen Aussage Erzbergers , daß er nie
zugunsten einer Privatfirma eine Vermittlung beim Eism -
bahmninister unternommen habe.

Erzberger erklärt dies als eine irrtümliche Auffas-
suna.

Tie Verhandlung wird hierauf aus Freitag vertagt .

Nsues vom Tage.
TahrekvsrsKmmlmrg des Bundes der Landwirte .

Berlin , 18. Febr . Der Bund der Landwirte
hielt nach sechsjähriger Pause gestern in Berlin unter
großer Beteiligung seine 27 . Hauptversammlung im Zirkus
Busch ab . Ter Vorsitzende , Abg. Dr . Rösfick e , führte
aus : „ Wer hätte geglaubt, daß der deutsche Geist ft
tief finken werde. Die sozialistischen Ideen haben uns
schon in die Katastrophe hineingebracht. Die Kreise , die
früher über Klassenherrschaft klagten, treiben jetzt rück¬
sichtslose Klassenherrschaft. Wir haben nicht einmal ein »
parlamentarische Regierung , sondern eine reine Partei
Legierung. (Stürmischer Beifall . ) Autorität kennt mar,
nichr mehr . Unsere traurige Valuta ist die Folge de,
planlosen Finanzpolitik Erzbergers . Die Kunst, Geschäft,
mit dem Mandat zu verbinden, ist auch eine Errungen¬
schaft der neuen Zeit . (Stürmischer Beifall . ) Die alt ,
Zeit war dafür zu rückständig . Die Steuergesetzgebung
macht den Wiederaufbau unmöglich.

" Der Redner ge-
denkt darauf Wilhelms II . Die Versammlung erheb !
sich entblößten Hauptes und singt „ Deutschland, Deutsch
land über alles"

. Frhr . v . Wangen heim führt aus ,
„Wenn alle Vermögen ruiniert werden, wer soll dann di,
Stenern zahlen ? Wir sind den Arbeitern in den Lohn-
ftageu entgegengekommen. Aber eine Grenze muß dm
einmal haben. Unser Volk muß wieder ehrlich werden/

Es folgen dann zahlreiche Ansprachen, u . a . besonder»
die des bekannten Kammerherrn v . Oldenburg - Ja
nusch au : „Deutsch -Westpreußen wird wieder aufer¬
stehen, ebenso auch Deutsch -Ostpreußen . Daß die De
mokratie aber so stark hat werden und dem Heer der
Dolch in den Rücken hat stoßen können, ist die Fruchjdes dreißigjährigen Nachgebens gegen das ParlamentSic haben das Maß von Freiheit nicht verdient , dar
sie »inter dem Kaiser hatten . Die Zwangswirtschaft de,
Regierung hat erst die Schweine ruiniert , dann die Kar ,löffeln, dann den Rest der Zwangswirtschaft selber. Die
Regierung hat die Erzeugung gehindert, zahlreiche Gesell¬
schaften gegründet, die uns aussaugen , die Landarbeiter
uuzüsrieden gemacht , die Arbeitszeit verkürzt, das Streik «
recht gegeben und so die Landwirtschaft immer mehr zu¬grunde gerichtet . Wir werden das Deutschtum wahrenund wiederum , die Monarchie aufrichten, die wir
brauchen . Auch die sonstigen Reden waren beherrscht vo »,' r Losung : „ Für Kaffer und Reich, gegen Juden ,mokraten Md Zwangswirtschaft .

" Zuletzt wurde effuEu . sihließung in diesem Sinne angenommen . . M
Die Rote a,t Holland .

Rotterdam , 18 . Febr . Der „Nieuwe Courant" M
prrcht ausführlich die neue Note an Holland und sagt
! H Z . .unserer Regierung nicht schwer fallen ,ins dreses Schreiben eine würdige Antwort zu geben ,
fl^ nn von geiwsM Seite darauf spekuliert werden soll-
^ die Angelegenheit von dein Gebiete des Latsäch -
lchen Rechts aus das Gebiet . persönlicher Werturteile ,
»ebracht werden soll , dann müssen wir bemerken , daß die-e Spekulation von vornherein zum Mißlingen ver¬teilt ritz, .

Rotterdam , 18 . Arbr . Der „N . SouraNt " üMM ,kr holländische Staatsrat werde heute die Note de» Beo»'
iands beraten . Der Rechtsausschuß der Kammer werdet
sin Gutachten abgeben, daß der Uebertritt deutscher !
Staatsangehöriger nicht verhindert werden könne, so»)
singe nicht die Anklage öffentlich erhoben ist. Zahü «sch«i
Personen, die auf der AuslieferungSltste stehütz h <ckM
n Holland Aufenthalt genommen»

Kabinettswechsrl in Schwede« .
Stockholm, 18. Febr. Tie Zeitungen sagen flr .

e Woche einen Kabinettswechse! voraus . Das Kabinett ,
dll von einer liberal -sozialistischen Koalition gebildet wer^
>«n uiid später rein sozialistisch sein .

'
.

Prozeß Eaillanx . ^
Pari - , 18. Febr . Gestern nachmittag begann VM

»ein zum Obersten Staatsgerichtshos erklärten Senat die
Verhandlung gegen den srüheren Minister Josef Cail -
! aux . Eaillanx ist angeklgt, von der Kriegserklärung an ,
namentlich in den Jahren 1914 , 1915 , 1916 und 1917/
fer es in Frankreich und besonders in Paris , sei >G
im Ausland gegen die äußere Sicherheit des Staat - An¬
schläge unternommen und ein Einverständnis mit dem
Feind gesucht zu haben» um dessen Pläne gegenüber
Frankreich und dessen Alliierte zu begünstigen. DaS An»
llagematerial setzt sich aus 6— 7000 einzelnen Beweis¬
stücken zusammen. Ter Prozeß wird sich »vegen d»K
ingeheuren Umsangs wahrscheinlich bis iir den Juli hin»
sinziehen .

Wie ein internationales Schiedsgericht >
jetzt urteilt . !

Paris , 18 . Febr . Das internationale Schiedsgericht»
jat die von der deutschen Gesellschaft Mannesman «
l809 vom Sultan Mulay Hasid von Marokko er»vor»
lenen Bergwerksrechte für ungültig erklärt . Tie Gesell
chast soll eine Abfindungssumme erhalten . (DaS Schied-»
»erficht bestand aus dem französischen Gesandten de la
Fontarie , dem norwegischen Minister Grann und dem
»eutschen Legationsrat Padel . 1809 war Marokko noch
»nabhängig . ) L. ^ _ /

Meinungen Churchills . ^
Amsterdam , 18 . Febr . Churchill sagte in einer RÄ

»e in Dundee : Unftr Interesse war es, in Rußland eure
Regierung zu sichern , die sich nicht in den Händen der
Leutschen befindet. Deutschland soll auch nicht in die
tlrme Rußlands getrieben werden . So bald »vie möglicA
nüsse ein Friede mit der Türkei ^ 'schlossen Werders
»er »licht die Gefühle aller Mohammedaner HM
Welt gegen England vereine . , l

Eine nene bolschewistische Republik ? i r
Kopenhagen , 18 . Febr . Russische Zeitungen mck-

>en , daß in dem r .i den Bolschewisten besetzten Teil
»er Ukraine eine neue selbständige bolschewistische Rs-
»ublik errichtet wurde , die mit Sovjetrußland einen Bru -
»erbund geschlossen habe. Zum Präsidenten der Rtzpn-
»lik wurde Petrowski ernannt .

Helsingfors , 18 . Febr . Wie hier verlautet , hat die
polnische Regierung der lettischen mitgeteikt, daß Po¬
len wahrscheinlich Ende nächster Woche die Friedens -
Verhandlungen mit Räterußland beginnen werde.

Berlin , 1A F br . Tie Reichsregierung wird mit
!»em Sovjetvertrecer Viktor Ko PP in Verhandlungen
über die deutschen und russischen Kriegsgefangenen ein-
Ireteu -

Die Reichsregierung hat der deutschen Industrie frei¬
gestellt , mit russischen Wirtschaftsverbänden unmittelbare
Beziehungen aufzunehmen . (In 'Kopenhagen finden ge¬
genwärtig .Verhandlungen der Verbandsmächte mit Ver¬
tretern der Moskauer Regierung statt . Die deutsch«
Reichsregierung hat die amtliche Beteiligung abgelehnt .)

Mazedonien gegen Smyrna .
Bern , 18 . Febr . Wie die Genfer Blätter melde«,

beabsichtigt die Türkei , Mazedonien an Griechenland aü-
zutreten unter der Bedingung , daß Smyrna bei der
Türkei verbleibt . Venizelos soll diesen Vorschlag an¬
genommen haben . .

Die deutschen Landfrauen .
Berlin , 18 . Febr. Die Tagung des Bunds- de«

deutschen Landfrauen ist heute eröffnet worden . Die Be¬
grüßungsrede der Gräfin v . Schwerin - Löwitz schloß
mit einem warmen Ausruf an alle Landfrauen , auch in
diesen » Sommer hungernden und elenden Stadtkindern
ihr Haus zu öffnen . / ,, ,

Entwichen . , MÄlÄMEM .
Berlin , 18 . Febr. Tie im Hochverratsprozeß Joe«

zu ;e 5 Jahren Festung verurteilten Spartakisten Wei¬
land und Schneider sind aus der Festung Wil¬
helmshaven entwichen. , .

'

Die Polen in Oberschlesien, d
Berlin , 18 . Febr. Aus Oberschlesien laufe» andaw

ernd Klagen ein über das herausfordernde Verhalten d«
polnischen Truppen und der Militärgerichte . Es scheint ,
daß sie die deutsche Bevölkerung zu Gewalttaten reize«
wolle»».

. . . « i. c/ ^

Berlin , 18 . Febr . I » der gestrige« Tagimz d«A
Bundes der Landwirte richtete Freiherr von W « n-
g e n h e i m au die Berufsgenossen die Aufforderung , groß «»
reu Opserwillen in der Ablieferung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse zu betätigen . Was irgend entbehrt wer¬
den löuue , müsse der Gesamtheit zugesührt werden,

Ai s der Schwerindustrie .
Berlin , 18 . Febr . In der gestrigen Generalversamm¬

lung der Ber . Königs - und Laurahütte wurde
die Kapitalerhöhuug auf 24 Millionen Mark einstimmig
genehmigt. — Generaldirektor Geheimrat Hilger teilt»
mit , daß sich der Betrieb der Grüben , abgesehen von den
Arbeitsverhältnissen , ohne Schwierigkeit vollziehe und daß
eine nicht unerhebliche Steigerung der Produktion ein¬
getreten sei . Für Oberschlesien könne der Sechsjftmden- .

/



las »»rlLustz nicht in k»uim« r , w«äl di»r di» V»t«nt«
nicht erlauben würden . Die Hütten seien ans lange Zeit
ausverkauft . Der Erzbedarf sei bis weit in den Herbst
hinein sicher gestellt . Der Auftragsbestand habe die un¬
erhörte Höhe von 262 Millionen Mark erreicht und
«s sei fast ein Kunststück, keine neuen Aufträge hereinzu¬
nehmen . Tie Leistungen der Belegschaften besserten sich
langsam , aber dauernd . Das Ergebnis für das laufende
Fahr dürste aller Voraussicht nach besser als das Vvr-
Mrig » auSfallen .

BereiniKmrg Bayerns uns KolmrgS.
München, 18 . Febr . Der LtaatSvertrag über die

Vereinigung Koburas mit Bayern ist in München von
den Vertretern d »r beiden Regierungen unterzeichnet wo «-.
Len..

Aus dem besetzten Gebiet .
DariS , l8 . Febr . In Saarbrücken und Saarburg

wurden Kundgebungen gegen die Besetzung und die fran¬
zösische Militärverwaltung veranstaltet . Französische
Truppen säuberten die Straßen . Das „Echo de Paris "'
verlangt strenge Maßregeln gegen die deutsche „Reaktion"".

In verschiedenen elsäsfischm Städten macht sich eine
Bewegung gegen die französische Herrschaft bemerkbar,
Viele Personen wurden verhaftet .

Feststellung der Entschädigungsansprüche .
London , 18 . Febr . Die Verbandskonserenz hat be¬

schlossen, die Sachverständigen der Verbündeten nach Pa¬
ris zu berufen, um die Ersatzansprüche festzustellen , di«
von Deutschland im einer Frist von drei Monaten zu
fordern sind. Außer den Zahlungen in Gold , die auf
eine Reihe von Jahren verteilt werden, soll' eine List«
von Waren aufgestellt werden, die ausschließlich an di«
Verbündeten zu liefern sind . Die Rohstoffe dazu sollen
Deutschland geliefert werden . Geldvorschüsse an Deutsch ,
land wurden abgelehnt, dagegen will man ihm Arbeits¬
gelegenheit verschaffen.
Wieder sin Wechsel in der WieSergntmachurrgs-

kommission.
Paris , 18 . Febr . Jonart hat die Leitung der

Wiedergutmachungskommission niedergelegt . Die Blät¬
ter meinen, der nun aus dem Amt scheidende Präsident
Poincare wäre der richtige Mann für dis Wieder¬
gutmachung.

Der Widerspruch dsS „Assoziierten " .
Washington , 18 . Febr . Reuter meldet , die Note

WilsonS an den Dreierrat besage , die Vereinigten
Staaten ne ben sich nicht länger mit europäischen. Ange¬
legenheiten beschäftigen , wenn die Adriafrage von den
Alliierten über den Kopf Amerikas weg erledigt würde.
Die Vereinigten Staaten würden genötigt sein , die Zu¬
rückziehung ihrer Unterschrift unter dem Vertrag von
Versailles in Erwägung zu ziehen .
Wiedereinführung der Rationierung in Italien

Mailand , 18 . Febr . Nach dem „Avanti""' hat bei
Ministerrat beschlossen, die im Krieg eingeführte Rationie¬
rung wiederherzustellen. Es werden deshalb für die not¬
wendigsten Lebensmittel , wie Brot , Teigwaren , Oele , so¬
wie für Kohle im ganzen Land wieder Karten ausgegeben.

Abschiedsbotschaft Poineares .
Paris , 18 . Febr . In den gestrigen Sitzungen der

Kammer und des Senats wurde die Abschiedsbotschasl
des Präsidenten Poicare verlesen. Es heißt darin ,
Deutschland habe

'
Frankreich gegenüber Verpflichtungen

übernommen . Frankreich müsse rhre Ausführung sicher-
stellen .

'
Deutschland habe versprochen, sich nicht mehr

gegen die Ruhe Europas zu bewaffnen. Frankreich müsse
darüber wachen , daß Deutschlands Entwaffnung verwirk¬
licht werde. Frankreich müsse von Deutschland verlangen ,
daß es das Uebel wieder gut mache , das es angerichtet
habe . Vereint im Krieg, sei Frankreich nnbesieglich ge¬
wesen ; vereint in der Friedensarbeit Werde es bald
nieder durch rastlose Tätigkeit sich die Bewunderung
der Welt erobern .

Das böse Syrien .
Zürich , 18. Febr . Nach einer Meldung der „R . Zü¬

richer Ztg .
"" dauern die Kämpfe der Araber Legen die

Franzosen in Syrien fort . Tie Stadt Alexandrien muß¬
te von den französischen Truppen geräumt werden. In
Damaskus fanden große Kundgebungen für di« Unab¬
hängigkeit Arabiens statt. -

Württemberg .
' Stuttgart , 18 . Febr . . (AuS dem Volksschul¬

en s schuß . ) Am Dienstag begann der Volksschulaus-
schuß die Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über dii
Abänderung einiger Bestimmungen der Schulgesetze . Ei
wurde u . a . die Entschließung Tr . Hartenstein (Demi
angenommen : Das Staatsministerium zu ersuchen , ir
den Ausführungsbestimmungm für solche Gemeinden, ir
denen der Art . 2 noch nicht durchoeführt wird , das Rech
der Gemeinden auf Aenderung im Sinne des bisheriger
Art . 5 Abs . 2 festzuhalten. — Abgelehnt wurden fol¬
gende Anträge : 1 . Ter Antrag Immanuel Herrmanr
u . Gen . (S . ) : Ob und was für einen Religionsunterricht
ein Kind besuchen soll, wird durch eine WillenSerklärun :
desjenigen festgesetzt,- der über die religiöse Erziehung
des Kindes zu bestimmen hat .

' 8 . Ter Antrag Löch-
ner (Dem . ) : Der Religionsunterricht wird nach Len
Grundsätzen der betreffenden ReligionSgesel schaft von der
durch die Oberkirchenbehörden hiefür bezeichneten Geistli¬
chen oder anderen für diesen Unterricht besonders vor¬
gebildeten Personen erteilt . Wenn und soweit ein Be¬
dürfnis dafür vorliegt , können damit von den zuständiger
Schulbehörden auch Lehrer beauftragt werden, die zw
Erteilung dieses Religionsunterrichts oder des dazu ge¬
hörigen Gesangunterrichts befähigt und bereit sind. In
übrigen wurde Art . 1 und 2 einstimmig angenommen

op . Stuttgart , 18 . Febr . (Kirchen opfer .) Ta «
Kirchenopfer am Landesbußtag — 22 . Februar — isi
sn sämtlichen evang . Kirchen des Landes für die deut-
Mn evang . Flüchtlinge aus dem Elsaß und den dal-

« Wen MAE sswlr für v!» Zwecks . « MMMl E
Jugendfürsorge in der Heimat bestimmt.

Stuttgart , IS. Febr. (Untergewicht des Bro -
t e. s . ) Die Polizei hat eine durchgreifende Nachschau in
den hiesigen Bäckereien in Bezug auf das Gemuht der
Haus - und Kleinbrote , sowie auf die Herstellung uner¬
laubter Backwaren vorgenommen . ES ergaben sich 87
zum Teil sehr erhebliche Beanstandungen . Die Fälle
sind sämtlich bei der Staatsanwaltschaft angezeigt wor¬
den . Bei einer Anzahl von Betrieben kommt auch Schlie¬
ßung in Betracht .

Stuttgart , 17 . Febr . (Um die M oftp reise .)
'

Ter Stuttgarter Wirtsverein und der Landesverband der
Wirte Württembergs haben an den Landtag eine Ein¬
gabe wegen Erhöhung der Mostpreise gerichtet. Die
Preise für Obst seien nirgends eingehalten worden, nicht
einmal von der Landesversorgungsstelle . Die Höchst¬
preise. für Most seien ungerechtfertigt . Die Erhöhung
im November vorigen Jahres genüge nicht.

Leonberg , 18 . Febr. (Pferdedieb stahl .) Aus
der . Bierbrauerei Wiedmaier in Magstadt wurde in letz¬
ter Woche ein wertvolles Pferd gestohlen.

Tuttlingen , 18 . Febr. (Schwerer Einbruch .)
Bei der Lederwarenfabrik Emil Buchholz wurde einge¬
brochen und Oberlederhäute und Tamenstiefel im Wert
von 10000 Mark gestohlen.

Schwenningen , 18 . Febr. (Todesfall . ) Im
Alter von 30 Jahren verschied gestern Direktor Erich
Kienzle , Mitinhaber der bekannten Uhrenfabriken .

Aitrach , OA . Leutkirch, 18 . Febr. (Kirchendieb -
st a h l . ) In der Nacht , zum Montag wurden in der hie¬
sigen Kirche zwei Meßgewänder von bedeutendem Wert ,
sowie das Heiligölgefäß u . a ., aus dem Tabernakel der
Speisekelch gestohlen .

Baden »
Karlsruhe , 18 . Febr. Ter Haushaltausschuß

) es Landtags bewilligte den Kuktusetat - Als Do¬
tation des Erzbistums wurden 33300 Mk . .für das
Domkapitel und als Beitrag zu den Kosten der Erz-
sischösi. Kanzlei 18500 Mk . bewilligt . Tie soz . Mit -
zlieder enthielten sich der Abstimmung . Ebenso wurde bei
Stimmenthaltung der Soz . ein einmaliger Zuschuß in .
höhe von r 735100 Mark zur Gewährung von Teu -
mngszulagen an Geistliche aller Bekenntnisse bewilligt ,
§in demokratischer Abg. n -chm sich der israelitischen Re-
igionslehrer an . Die Anforderungen für die Hoch -
chulen wurden bewilligt . Nur die Position zur Ein -

üchtung eines Kosttisches für die Stundentenschast der
Universität Freiburg blieb ausgesetzt , da ein Mitglied
-er Zentrumspartei Bedenken gegen diese Forderung gel¬
tend machte.

Zur Beschaffung von Zuchthengsten wird die Re-
sierung 150000 Mark bereit stellen.

Karlsruhe , 18 . Febr. Einen guten Fang machte
ein Kellner des hiesigen Hauptbahnhoss , dem ein jugend¬
licher Gast mit der schuldigen Zeche durchgegangen war -.
Der Kellner entdeckte den Schlingel in der Nähe des
Stadtgartens , doch konnte dieser seine Schuld nicht beglei¬
chen , da er keinen Pfennig Geld hatte . Die Polizei ,
welcher der Zechpreller daraufhin übergeben wurde , stellte
lest, daß er in Pforzheim 1120 Mk . entwendet hatte und
'
eilher vergeblich gesucht wurde . Den gestohlenen Be¬
wag hatte das Früchtchen bis auf den letzten , Pfennig
verübelt .

Karlsruhe , 18 . Febr . Es ist in Aussicht genom¬
men , unter der Beteiligung der Städte , der Siedelungs -
and Landbank und des Verbands gemeinnütziger Banverei¬
nen eine „Gemeinnützige Baustoffgesellscha

'
ft m . b . H .

"

;u gründen , der die Beschaffung von Baustoffen obliegt.
An der Gesellschaft wird sich die bad . Regierung mit
nnem Betrag von 100000 Mk . beteiligen.

Mannheim , 18 . Febr. Gestern abend 11 Uhr ver¬
letzte der 25jährige Taglöhner Richard Lau mann seine
Geliebte, die 19jährige Arbeiterin Katharina Flachs mit
dem Messer schwer . Der Täter sollte darauf bon vier
Schutzleuten scstgenommen werden . Darauf begann einer
'einer zahlreichen Begleiter , die eine drohende Haltung
gegen die Polizei annahmen , mit dem Revolver zu schie¬
ßen . Schutzmann Schiefe wurde in den rechten Ober¬
schenkel getroffen . Laumann und seine Genossen ent¬
kamen . - -

Mannheim , 18 . Febr . Eine außerordentliche Häupt¬
er , chmmlung der Rheinischen Automobil - und Motoren¬
fabrik Benz u . Cie . A .-G . in (Mannheim beschloß die
Erhöhung des Aktienkapitals von 22 Millionen auf 33
Millionen Mk . und die Erhitzung des Obligationskapitals
von 10 Millionen an , 20 Millionen Mk . Geh . Rat Dr .
Brosien teilte mit , Laß die Arbeiterzahl um 20 Prozent
gestiegen , die Zahl der sertiggestellten Wagen um einen
noch höheren Prozentsatz gesunken ist . Die Lohusmmne
erhöhte sich um 250 Prozent . >

Heidelberg , 18 . Febr. Am nächsten Samstag werden
Sie Schüler des Gymnasiums aller Klassen einen alt -
gcrmanischen Frühlingsbrauch begehen. Man wird ein
Fastnachtsfeier entzünden , wie dies noch im südlichen
Schwarzwald am Funkensonntag , dem ersten Fastensonn -
lag , üblich ist.

Malsch (Amt WieSloch ), 18. Febv . Ein Mädchen aus
ikirchheim bei Heidelberg, die mit einem hiesigen 19-
ährigen Burschen eine von den Etpern verbotene Bekannt -
chast hatte , trank Lysol und starb an den erhaltenen
Üerletzungen . Der Bursche, weicher ebenfalls Lysol, aber
rur sehr wenig zu sich genommen hatte , sollte in Heidel¬
berg , wohin er sich ins Geschäft begeben hatte , verhastet
verden. Im Lause des Montags hat er sich erhängt .

Kehl , 18 . Febr . In Windschläg wurde ein
cchweinehändler mit . einem Wagen von Schweinen , die
r nach Straßburg durchschmuggeln wollte, abgefaßt uno
lach Offenburg verbracht . — Wie ' die „ Kehler Ztg .

"
neidet, wurden in Saargemünd mehrere Personen verlas¬
et, als sie 450 Kilogramm deutsches Silbergelo aus den !
besetzten Gebieten einführen wollten .

Markdorf , 18 . Febr. Zu dcfr Errnvrdung des Kauf¬
manns Johann Maurer wird mitgeteilt , daß sei ne Ehe-

l
fraa iw Upital unterg» «racht und s«tn Mhn»ga »r verhaf¬
tet worden ist .

^

Engen , 18 . Febr. Wie die „Singener Nachrichten "'
mtterlen , hält ein Re^ierungsvertreter zur Zeit Be-
prechungen mit den an der Bahnlinie Engen —
etockach interessierten Gemeinden über den Bahnbau ab.
Die Bahn soll über Neuhausen , Ehingen , Kach, Eiget¬
ingen , Orsingen und Nenzingen gehen? In der Gegend
>es Wasserburgertales ist die Errichtung einer Holzver-
adercnnpe geplant .

Salem bei Ueberlingen, 18 . Febr. In den Räumlich -
eiten des ehemaligen Cistercienserkiosters Salem wirb
m Frühjahr eine Mittelschule (Privatlehranstalt ) eröff¬
nt werden . Prinz Max von Baden hat sich bereit er-
klärt , die Kosten für die Schule zu tragen , die in spä¬
teren Jahren zu einer nennt !

'
Mittelschule «uSa«- .

mut werden soll. . . . .

s " Lachende Erben? H
: Folgender , der Wirklichkeit entstammende Fall wird
ics mitgeteilt : In den ersten Tagen dieses Jahres
»rb ein hervorragender Großindustrieller mit Hinter - .
Issung eines Vermögens von 20 Millionen Mark , wel- !
es an seine Erben , drei großjährige Kinder , fällt . !
ia er in den Jahren 1914 bis 1 . April 1915 davon I
Millionen zuerworben hatte , so gingen von der Erb - !

Haft vorweg an Kriegs st euer für 1919 ab :
'

333 000 Mk ., so daß nur 15667 000 Mk . verblie- ;
m — eine an und für sich auch noch schöne Summe , j
ber die Schmelze folgte bald in Gestalt des am 31.
Dezember 1910 fällig gewordenen Reichsnotopfers , wel- j
es sich nach Par . 24 des Tarifs auf 11834 650 Mk . !
lläuit und den Nachlaß fernerhin belastet. Es blei- j
m demnach noch 3 832 460 Mk . als Erbschaft, gemin- !
:rt zunächst durch die Nach laß st eil er von 154622 ,
7k . , so daß der reine, aus die drei Erben entfallene '
'ack' laß 3 677 888 Mk . , oder für jeden der Erben 1 Mill . -
29 276 Mk . beträgt . Hiervon gehen für jeden von ihnen ^
ie Erbschaftssteuer mit 231 060 Mk . ab und , dal
ie Erben auch eigenes Vermögen bentzen . nach Pär . 28 s
es Erbscb . -St -G . noch weitere 100 Prozent gleich i
31060 Mk . , so daß sich der Vermöaensznwachs eines ?
'den auf 767156 Mk . reduziert . Durch diesen Zu- !
mchs erhöht sich weiterbin schon im ersten Besitzjahr !
ie Einkommensteuer nach dem bereits zur Beratung
eher den ReichseinkommenileuergesetzPar . 20 um unge-
ähr 50 Prozent des Einkommens hiervon , was der
lbrundung halber ans unaeiähr 17156 Mk . angesetzk
verden soll, so daß iedi>m Owben zunächst etwa 750 000 ^
Nk. als Erbteil verhOtb-m Hiervon dürften
ilsbald die noch bevorstehende Reichsvermögens - :
teuer , ferner entweder die Sparfteuer (3—10 Prä¬
sent

'
, oder die Auswandsteuer (3—30 Prozent ) ab- t

allen , so daß auch dieser Nettobetrag noch eine entstz« ^
t : nde Verringerung erfahren wird'

. ^

— Heimkehr der Gefangenen . Na französisch «
Meldung sind bis zum 13 . Februar 144 Züge mij
Gefangenen nach Deutschland abgegangen . Aus dienst¬
lichen Gründen werden die Gefangene : nicht mehr in
Mannheim und Düsseldorf, sondern in Ludwigshafen
und an der Mosel übergeben. Äm 20. Februar beginnen
die Krankentransporte .

— Reichsfchirlansschntz . Ende dieses Monats wich
der Reichsschulausschnß wieder in Berlin zusammentre-
teu und in vorberatender Weise zu folgenden Beratungs ,
gegenständen Stellung nehmen : Umgestaltung der Recht ,
schreibung , Aufhebung des Einjährigenzeugnisfes , dienst¬
liche Stellung der verheirateten Lehrerin , Zulassung von
Ausländern zu deutschen Schulen und Hochschulen , Fort ,
PildunLsschuleu u . a . . '

Billige Orangen . Tin Händler in Mühldorf in
Bayern verkaufte das Stück Orangen für vier Pfen¬
nig, allerdings nicht um Eisen- oder Papiergeld , sondern
?mr um vier Kupferpfennige . Da ein Pfennig Küpfer
ui freien Handel mit 20—25 Pfennig Papiergeld gewertet
vird , kam er auf seine Rechnung.

Warnung vor Eheschließungen . Das Darmstädter
Wohnungsamt wendet sich gegen die in letzter Zeit „ über-
handnehmenden Eheschließungen" . Das Wohnungsamt
ccdet denen, die heiraten wollen , ins Gewissen, die
Lache noch einmal gründlich zu überlegen , ob es auch
vüklich nötig sei- Es müsse mit Sorge erfilllen , daß sich,
» » bekümmert um die Verhältnisse , die Eheschließungen
von jungen Leuten von Woche zu Woche mehren . Im
Fahre 1919 fanden vor dem Darmstädter Standesamt
! 200 Trauungen statt . In vielen Fällen waren die
jungen Männer kaum mündig und die Frauen noch nicht
volljährig . Wohnungen konnten nicht nachgewiesen wer-
ven , die Ehepaare fanden meist Unterkunft bei den Eltern .
Das geht eine Zeitlang ; wenn sich Kinder einstellen,
nerden die Zustände unerträglich und dann beginnt die
Fagd nach der Wohnung . Es muß daher jungen Len-
len, für die eine zwingende Notwendigkeit zur Ehe-
fckließung nicht vorliegt , dringend empfohlen werden,
bis zu einer Besserung der Verhältnisse zu warten . In
vielen Fällen hat der Ehemann noch keine Existenz,
die es ihm ermöglicht, eine Familie zu ernähren . Es ist
aber eine sittliche Verpflichtung gegenüber der Allgemein¬
heit, erst dann eine Familie zu gründen , wenn man
auch in der Lage ist, sie aus eigener Kraft zu er-
lalten . Beim Wohnungsamt gehen täglich 15 bis 20
besuche von Leuten ein, die erst jetzt heiraten wollen .
Diese Gesuche können ist absehbarer Zeit keine Berück -
ichUgung finden .

Humoristisches .
Tie Kopfarbeit . „Dös saudumme G' schwatz all-

lvei, von die Kopfarbeiter ! Als wia wenn ma mit ' »
Kopf arbeit ' n kunnt ! Sollt ' dvs amal oana macha , a so
a Kopfarbeiter ! ! Mit sein ' Kopf ! ! ! (Jugend .) ^
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Vermischtes. -
Eine deutsche Antwort , Tie Firma G. Knapr

u . Cie. in Pfullingen erhielt aus Frankreich einen Aus-
trag zur Lieferung von Waren. Tie Firma antivorleie ,
sie lehne die Geschäftsverbindung ab , solange Frankreich
auf der Auslieferung deutscher Staatsangehöriger bcharce

Jabelhaste Pelzpreise . Bei der von der Fürst .ich
Fürstenberg ' schen Jaldverwaltung in Donaueschin ->
gen abgehaltenen öffentlichen Versteigerung von Wild,
selten, zu der sich zahlreiche Liebhaber aus nah und fern
eingefunden hatten, wurden geboten : für Marderfelle bii
zu 2855 Mk . , für Iltis bis zu 725 Mk . , für Dachse
275 Mk . , für Schwarzkatzen 80 und 85 Mk . , für Schwarz.
Waldfüchse 810 Mk . , für Wiesel 885 Mk.

Ei » irregeleiteter Transport Erzgebirgskiu «
der . Daß ein ganzer Transport Binder mitsamt de,
Führung , die zur Erholung nach Baden bestimmt wa¬
ren , auf irrige Weise in die Pfalz geleitet wurde, dürfte
nicht jeden Tag passieren. Der Pfalz KorrespondeM
der „N . Bad. Ldsztg .

" weiß darüber zu berichten : 9 -1
Kinder im Alter von etwa 7— 13 Jahren , die aus dem
Erzgebirge stammen und nach Lauda bei Wertheim be¬
stimmt waren , trafen statt in Lauda in Landau u:
der Pfalz ein . Die Kinder waren bereits seit zwei Tagei
unterwegs und mußten sogar in Ludwigshafen , wo keil
Anschluß nach Landau mehr zu erreichen war , eine ganz,
Nacht bleiben. Am nächsten Tage kamen sie dann ir' Lankum an , wo kein Mensch wußte, was sie in Landau
wollten . Nach und nach klärte sich dann der Irrtum ans
Die Stadtverwaltung Landau hatte mit llnterstützuiie
der Frauenvereine den armen Kleinen am Bahnhof sc
gut es ging rasch eine warme Mahlzeit verabreichen lassen
sodaß die Fahrt nach zwei Stunden nach dem richtiger
Ort Lauda in Baden fortgesetzt werden k« rnte . Tic
Kinder samt der Führung waren für die gastliche kurz,
Aufnahme äußerst dankbar . Ein Herr spendete soga ,
100 , ein anderer 20 Mark, was mit großer Freude an¬
genommen wurde.

Amerikanische „ Lebensmittel " . Vor einigen Ta-
gen traf in Hamburg ein amerikanisches Segelschiff ein.das nach den Schissspapieren Speck und Konserven ge.
laden hatte . Nachdem die erste Schicht abgetragen way
kam darunter eine große Ladung von Branntwein zum
Vorschein . Da in den Bereinigten Staaten seit dem 1.
Juli v . I . der Verkauf von Trinkbranntwein verboten
ist, wird die übrige Welt und, wie aus der Sendung
hervorgeht , auch Deutschland mit amerikanischem Schnapl
versorgt . Dazu haben wir aber unsere paar Groschen ei¬
gentlich doch nicht. Es läge im öffentlichen Interesse,
zu erforschen , wohin der Branntwein gekommen ist.

ep . Landesrv rat . In der Amsterda m e r Tages¬
zeitung „Das Algemeene Handelsblad " findet sich in
riesengroßem Format folgende Anzeige : „Große denk
sche Nachlaßverwaltung , im Besitz außerordentlich wert,
voller, baureifer Grundstücke in Berlin, Frankfurt an>Mail, , Mannheim, Chemnitz, Kassel , wünscht dieselben
sMillionen -Objekte ) ganz oder verteilt zu veräußern . Sel,
tene Gelegenheit für Interessenten, durch Ausnutzung
gegenwärtiger Valuta wertvollste Objekte zu eh
nein Bruchterl des Sachwerts zu erwerben . In -,
teressenten wollen sich wenden an 81501 Exp . Handels -,
blad"

. — Jede Bemerkung ist überflüssig ! ,
Der Kaiserfilm . Ein- ehemaliger Schauspieler na- '

nens Bonn in Berlin hakte bekanntlich einen Film her- ,
teilen lassen, in dem der frühere Kaiser Wilhelm H . inf
jeder Weise verächtlich gemacht wurde . Auf Einspruch !
tes Kaisers wurde die Verbreitung des Films zunächst
»erboten und das Gericht hat jetzt entschieden , daß alle '
Exemplare des Films und die Vorrichtungen zur Ver-
»ielsältigung zu vernichten sind. Der Staatsanwalt be-,
jeichnete da? Unternehmen Bonns als eine niedrige Geld-
nacherei. !

Ein Prozeß um ein Denkmal Kaiser Wilhelms !
I. vor dem Rathause in Bielefeld , der seit sieben
stahren schwebt, ist nunmehr in erster Instanz vom
Landgericht Bielefeld zugunsten der Stadt entschieden
vordem Zu dem Denkmal, das am 1 . August 1907
in Gegenwart des Kaisers und drei seiner Söhne eut-
iuillt tvnrde, war Bardiglio-Marmor verwandt worden ,
der nach den Behauptungen der Schöpfer des Denkmals
sehr we - ?est sein sollte. Im Gegensatz hierzu hah fich

Bekanntmachung .
Tie Pferdebesitzer welche ihre Rechnung von den letzten

Futtermittel noch nicht bezahlt haben, haben dieses um¬
gehend zu besorgen andernfalls 50 Pf . Einzugsgebühren
erhoben werden.

Stii - t . Mehl- and Futtermittelabgabestelle .

das Material dis sehr empfindlich gegenüber den Wit-
senmgsverhältmssen erwiesen. Es traten sehr bald Risse ,
Sprünge und Abbröckelungen ein, die in absehbarer Zerk
zu einem völligen Auseinanderfallen des Denkmals füh¬
len müssen. Die Stadt Bielefeld strengte nunmehr Klage
kn mit dem Antrag auf Zurücknahme des Denkmals und
Rückerstattung der dafür bezahlten 50 000 Mk . Nach lang-
vierigen Vergleichsverhandlungen erkannte das Landge¬
richt jetzt, daß die Schöpfer das Denkmal als unbrauch¬
bar zurückzunehmen und 30000 Mk . zurückzuzahlen -
rätten. - -

Admiral Knorr ch. Im Alter von 80 I ihren ist
n Berlin Admiral von Knorr gestorben. Knorr, ein
hervorragender Marineoffizier , bestand am 9 . Novem-
,er 1870 vor Havanna den siegreichen Kampf des sei-
rer Führung anvertrauten Kanonenboots „Meteor" , ge-
;en den französischen Aviso „Bonvet "" . Dieser Kampf
var bekanntlich das einzige Seegefecht im damaligen Krieg.

Das Ende der bayerischen Briefmarken . Am
i . April sollen mit dem Uebergang der bayerischen Post
m das Reich die bayerischen Postwertzeichen aller Aus¬
laden außer Geltung treten und durch Postwertzeichen
>er Reichspost ersetzt werden.

„ Sittliche Lebenskunde" für Religion . Der Ma-
ftftrat von Lichte nberg (Berljn) beabsichtigt, vou
Ostern ab in den Schulen als freiwilliges Lehrfach die
. sittliche Lebenskuude" statt des Religionsunterrichts ein-
plführen . 1

Einen verzehnfachten Rheingewinn erzielte im
Geschäftsjahr 1919 mit 2488 892 (268145) Mark die
llachener Lederfabrik und vertei te demgemäß eine erhöhte
Dividende vyn 40 Prozent (10 Proz . ) obwohl sich die
lukosten bedenklich vergrößerten . Gl ichzeitch erhalten die
Arbeiter als Gewinnbeteiligung eine Vergütung vou min- -
-estens je 300 Mark.

Diebstahl . In der Maximiliauskirche in München
ourden die Orgelpfeifen gestohlen .

Betriebseinstellung . Tie Dresdener Zigaretten -
abriken haben als Protest gegen die neue Zlgaretten-
feuer der Arbeiterschaft auf 1 . März gekündigt . Tie
brigen Fabriken werden sich , wjg es heißt, dem Borge¬
rn anschließen , wenn keine Einigung erzielt wird .

Deutscher Flachs nach Böhmer c tschechoslowa¬
kische Flachsspinnerverband unterhcü- . ca Berlin we¬
gen Lieferung deutschen Flachses, der in der Tschecho¬
slowakei verarbeitet werden soll . Ein Viertel des ein¬
geführten und verarbeiteten Flachses soll gegen Bezah¬
lung in der Tschechoslowakei bleiben. — Daraus geht
hervor , daß es auch den Tschechen an Rohstoffen und Ar¬
beitsgelegenheit mangelt .

Teure Anleihe . Tie Londoner „Daily Mail" mel -
det, von Amerika sei Rumänien eine Anleihe von 16
Millionen Goldmark angeboten worden . Dafür verlangen
die Amerikaner das Recht, die rumänischen Erdölquellen
60 Jahre lang auszubenten .

Aus dem Zeiturrgsgewerbe. Ter sächsische Zei¬
tungsverleger -Verband beschloß, die Bezugsgebühreil uni
50 uud die ' Auzeigengebühreu um 25 Prozent zu er¬
höhen. Zugleich wurde gegen eine Verordnung des Te-
mobilmachnngskommissars Widerspruch erhoben, durch
welche die Anzeigen für Stellenangebote und Stellen¬
gesuche in den Zeitungen, fast ganz unmöglich gemacht
werden.

' -
Keiue Fnnkenfeuer . Das Stadtschulrheißeuamt in

Laupheim hat das Sammeln von Holz zum Ab-
brenneu der bekannten Funkeufeucr wegen der Bremihölz -
not verboten.

Die englische Warenei '.fuhr nach De ischland be¬
lief sich im Jahr 1919 dem Wert nach aus 14,5 Mil¬
lionen Pfund Sterling , die deutsche Ausfuhr nach Eng¬
land betrug 1 Million Pfund.

Sinkende Flerschpr-Ose in Amerika . Wie der
„Nieuwe Courant" aus Neuyork meldet, ist die ameri¬
kanische Fleischausfuhr infolge des Stands der Wechsel¬
kurse zum Stillstand gekommen . Hierdurch ist in Ame¬
rika ein starkes Fallen der Flelschprei

'
e verursacht worden.

Zur ' Errährnngsfrage . Ein Mtermisb sitzer
schreibt dem „Vorwärts" : Wir brauchm vor alwni Koh¬
len . Ohne Kohlen können wir nicht dreschen . Das

Getreide verfault in den Schobern und wird von den
Mäusen gefressen . Sodann aber muß die Landwirtschaft
vor Streiks und ähnlichen Betriebsstörungen bewahrt blei¬
ben . — In Baden trafen vor einigen Tagen ans Nord-
deutschland einige Eisenbahnwagen ein , die bestelltes Stroh
bringen sollten . Es waren aber Garben mit der vollen
Frucht . Die norddeutschen Landwirte waren wegen Koh¬
len- und Leutemangels nicht imstande gewesen , ihre Gar¬
ben anszudreschen und mußten sie als Stroh verkaufen,

Der Kokainismus . In der „D . Med. Wochenschrift"
wird darauf hingewiesen, daß die Volksseuche des Ko¬
kainismus (das Kokain ist bekanntlich ein narkotisches
Gift, ähnlich wie das Morphium, seine Wirkungen sind
aber noch schrecklicher) in Groß-Berlin immer weiter um
sich greift . Das verderbliche Kokain wird von gewissen¬
losen Drogisten und Apothekern in verhältnismäßig gro¬
ßen Mengen zu unerhörten Wucher-Preisen abgegeben , viel¬
fach aus Gewinuabsicht mit Borsäure oder Novokain ge¬
streckt . Aber auch von Straßenverkäufern kann mau sol¬
ches „gestrecktes" Kokain nachts in beliebiger Menge kau¬
fen , ferner von Angestellten der Hotels , Gastwirtschaften
und anderer Lokale . Tie Käufer sind meist Leute je¬
den Standes im Alter vou 20 bis 30 Jahren und ge¬
wisse weibliche Persone » . Tie Wirkung der zunehmenden
Verbreitung des Kokains kann man bereits äußerlich im
Straßenbild Berlins wahrnehmen , denn der körperliche
uud geistige Verfall der Kokaiusüchtigeu ist ein sehr
rascher.

Der Schalttag . Tie wenigsten Leute wissen , daß
der Schalttag tatsächlich auf den 24 . Februar fällt.
Schon im alten Rom wurden , um das Mondjahr, das
355 Tage zählte , mit dem Souneujahr in Einklang zu
bringen , nach unserem 23 . Februar alle zwei Jahre ab¬
wechselnd 22 oder 23 Tage eingeschaltet. Dieser Schalt¬
monat , zu welchem man noch die letzten fünf Tage des
Februar hinzurechnet, hieß Mereedouius vou msroes
„Zins"

, vielleicht daher , daß die Pächter , deren Zah¬
lungen im März , mit dem das Jahr begann , fällig wur¬
den, durch jenen Monat noch eine Frist erhielten . Cäsar ,
der Neuordner des römischen Kalenders , nahm, wie be¬
kannt, sein Sonnenjahr , das nach ihm später Juliani -
sches Jahr hieß, zu 365 Tagen au . Dem Ueberschuß ,
)eu er auf rund 6 Stunden '

auuahm , wurde er durch eine
alle vier Jahre eintreteude Schaltung von einem Tag
gerecht . Dieser Schalttag wurde ebenso, wie früher der
Lchaltmouat , hinter unserem 23 . Februar eiugeschoben .
Nach der römischen Datierung wird , wie mau gleichfalls
veiß , von den festen Monatstageu : den Kalenden, Nonen
and Iden zu dem nächstvorheraehculeu besonders benaun -
:eu Tage, rückwärts gezählt. Anfangs- und Endtag mit-
jerechuet.

'
Nach dieser Zählung war der 24 . Februar

>er äies 86xlus Ic,nlcm«Ia8 Vurtum ( VI . Ka ! . Mail . ) . In
Schaltjahren nun wurde dieser Taa dovpelt gezählt, uud
>er eingeschobeue Tag hieß daher dm 8vxtt,8 . Noch heu-
e nennt der Franzose danach diesen Schalktag di38oxis
md das Schaltjahr annoo biLmmlüs . Im Mittelalter ,

wo die Tagcsbezeichmmg zumeist nach Fest- oder Hei-
igentageu erfolgte, wurde gleichfalls der 24 . Februar
tls Schalttag betrachtet und der Tag des Hl . Matthias ,
messen Märtyrersest sonst au diesem Datum gefeiert wurde,n Schaltjahren auf den 25 . Februar verlegt , so auch im
- ahr 1920 . Tie Datierung nach jort auiendeu Monats-
agen vou 1 bis 28, 29, 30 oder 31 tritt übrigens im
Ibeiidland schi^ im 6 . Jahrhundert aus : in der deutschen
Reichskanzler erscheint sie erst seit Heinrich VI ., d . h.
ait Ende des 12 . Jahrhunderts . Tie Kalenderreform
öregors XIII . von 1582 hat an dep, Datierung des
rchalttags nichts geändert , den man also allgemein für
en 24 . Februar annehmen kann .

— Vorsicht I Dienstmädchen aus Wunremverg, vre
eine Stellung in der Schweiz suchen, tun gut daran,
sich zuvor bei der Geschäftsstelle des Mädchensschutz¬
vereins Stuttgart , Weißenburgstraße 13, zu erkundigen.

— Verrückte Briefmarkenpreise . In Berlin wur¬
den unlängst erzielt : für den Fehldruck einer Moldau-
Marke (1862 ) Mk . 80000 , für Rumänien Nr . 1 Mk.
40500 , Rumänien Nr . 2 Mk . 17 500, Rumänien Nr . 4
Mk . 14 000 . Im selben Verhältnis bezahlten Händler
und Sammler Schweizer Kantonalmarken , ebenso Mar¬
ken früherer deutscher Staaten , z. B - Sachsen Nr . 1
Mk . 11200 . . - mun

ksocki/ei ts-Einlsdung .
Mr erlauben uns Verwandte, freunde

und gekannte , insbesondere unsere werten
Schulkameraden und Sckiulksmerädinnen, an-

A Milch unserer am Samstag , den 21 ssebruar
stattfindenden

ksochreits-keier
- -8 Eallbaus rur „ Cisenbabn" freundlichst

-HL einruladen und bitten , dies als persönliche
Einladung betrachten ru wollen .

kjeinrick Kolli ,fncis kjuctt.
Kirchgang 1 Ubr vom Sastbaus r . kfirsch.

Wsuiksit !
Schärfer für Futterschneidmaschinenmessern

ohne abzuschrauben. : : Schärfe» von Messern
von andern Maschinen : : Schärfe » von Mes¬
sern jeder Art : : Schärfe» von Sensen ohne
vom Worb abzunehmen.
Erfolg großartig und dauernd.

Geeignete Personen zum Vertrieb gesucht.
Verdienst gut. : : Nähere Auskunft erteilt

6 . ksss , Villa I 'aLvendnrx , §

(rssekLkts -vrucksLphsp Msr M
— ItvLbrt —

ctisWÜcibs^ sr- VENtSZssäruoksrGi. r« l . 33

Calmbach .
Ein guterhaltener

KNLUg
für 14 bis 15 jährigen Jungen
ist zu Verkaufen .

Näheres bei
Friedrich Dürr ,

Calwerstr . 274 .

2Treppenleitern.
mit 6 und 7 Stufen, verkauft

Fntz Krach
Wilhelmstraße 148.

Kaust dauernd Kühner
zahle höchste Preis ».

Lornbach , Köln - Sülz S4
AsgidwSftratze 58 .

Große elektr .
^ inrnchstn ,

Lampe,
komplett , umzugshalber preise
wert zu verkaufen .

Näheres Reimbach 150 p
2 gutcrhaltene

polierte

Nachttische
sind zu Verkaufen

Wilhelmstr . 66 ^ -

15 - 20 Mark
garantiert, täglichen Verdienst
für Jeden . Leichte, saubere und
angenehme Hausarl eit . Kein
Wiederverk. Entfernung gleich.
Adresse erbeten an : Namenß -
kartenverlag I . Wachs E .
Sch - ler,Chemnitz,Peterstr.9.

2 qroße

^ Ssvkv
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Expedition .

u . 8 .
Ortsxrappv IVlIdbad .

"KasvrLts
I dLbkll ill üik8tzlHt>llii§

/ dsstsu Lrkol ? !

8»m»t« K »beud Vr8 Vdr

Uerzammllmg
km Lokal rr. „Lad . llok".

Den Vonslsnck .

2-3000 Mk.
sind gegen 1 . Hypothek sofort
auszuleihen .

Zu erfragen in der Exped.

W - LS Mark
garantiert täglicher Verdienst ;
kein Wiederverkauf , nur häus¬
liche Arbeit für jedermann .

— Bitte um Adresse . —
Gtimmerkarteu - Zentrale

R . Bach , Lhemnitz ,
Lerchenstr. 1.
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